
nen eigenen Reihen und dann mit dem ganzen Kol­
lektiv darüber führte, stellte sich heraus, daß wir 
doch noch nicht zu einer optimalen Technologie 
vorgedrungen waren und auch die geforderte Quali­
tät, die Genauigkeit der automatischen Teilbearbei­
tung trotz intensiver Vorarbeit noch nicht im erfor­
derlichen Maße gewährleistet war.
Was tun? Nachgeben? Doch noch Abstriche ma­
chen von den anvisierten anspruchsvollen Zielen? 
Wir Genossen des Parteiaktivs verständigten uns 
zunächst untereinander, um dann mit allen am Ro­
boterkomplex Beteiligten zu diskutieren, warum Ab­
striche nicht in Frage kommen. Abstriche an unse­
ren Zielen, so überlegten wir gemeinsam, sind auch 
Abstriche an der Leistungskraft unserer Volkswirt­
schaft und demzufolge an der Stärkung unseres so­
zialistischen Staates. Daran ist keiner von uns inter­
essiert, stellten wir übereinstimmend fest und ver­
wiesen dabei auf die Tatsache, daß konkrete Lei­
stungen zur Stärkung des Sozialismus zugleich der 
wichtigste Beitrag jedes Werktätigen im Kampf um 
den Frieden sind. Heute spüren wir unsere Verant­
wortung für die Beschleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts und seiner ökonomi­
schen Ergebnisse noch viel deutlicher: Angesichts 
der Stationierung amerikanischer Erstschlagswaf­
fen in Westeuropa kann es nicht um ein Weniger 
gehen. Unsere Verantwortung gebietet, jetzt erst 
recht um höchste Ziele zu ringen.
Konkret heißt das: Roboter dienen erst dann richtig 
dem Leistungsanstieg, entsprechen auch dann erst 
ihrem eigentlichen Sinn als modernste Produktions­
mittel, wenn sie genauer und produktiver arbeiten 
als der Mensch. Ungenauigkeit, mit der wir es zu 
tun hatten, wertete unser Parteiaktiv als Ungenauig­
keit des Denkens, und folglich machten wir es zu 
unserer Sache, den Roboter weiter zu verbessern. 
Das Parteiaktiv appellierte mit solchen Überlegun­
gen sowohl an politische Einsichten als auch an un­
seren Ehrgeiz als Wissenschaftler. Viele Mitarbeiter

Zu den Bahnbrechern des Neuen gehört immer wie­
der Genosse Werner Vulpius, Meister im Werkzeug­
maschinenkombinat „Fritz Heckert" Karl-Marx- 
Stadt. So sorgte er auch durch persönliche Initia­
tive maßgeblich für den erfolgreichen Einsatz eines 
hocheffektiven Roboterkomplexes. Für seine vor­
bildliche Einsatzbereitschaft wurde ,er bereits drei­
mal als Aktivist sowie im Kollektiv mit dem Orden 
„Banner der Arbeit" Stufe 3 ausgezeichnet.
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tivität aller Mitglieder und Kandidaten 
nimmt sie ihre führende Rolle wahr. 
Es stehen deshalb bei den persönli­
chen Gesprächen Fragen im Mittel­
punkt wie: Kennt der Genosse den In­
halt der Beschlüsse unserer Partei? 
Tritt er offensiv im Arbeitskollektiv zu 
den Parteibeschlüssen und zu aktuell­
politischen Ereignissen auf? Wirkt er 
aktiv in der Parteigruppe, politisch im 
Arbeitskollektiv, im Heimatort oder als 
Funktionär in den Massenorganisatio­
nen? Welchen konkreten Anteil hat er 
an der Realisierung der Aufgaben des 
Kampfprogramms der Grundorganisa­
tion, zum Beispiel ein persönliches 
Planangebot? Welche Vorstellungen

hat er zu der Aufgabe, alle Werktäti­
gen in die Erfüllung der Beschlüsse 
noch stärker einzubeziehen?
Zum Abschluß der persönlichen Ge­
spräche wird jeweils der Parteiauftrag 
für die Genossen gemeinsam erarbei­
tet. 75 Prozent unserer Beschäftigten 
sind Frauen. Dementsprechend ist 
auch der Anteil der Genossinnen in 
unserer Grundorganisation. Wir arbei­
ten im 2- und 3-Schicht-System. Man 
kann die Arbeit unserer Genossinnen 
in diesem Schichtsystem, ihre Tätig­
keit in Funktionen in der Partei und in 
den Massenorganisationen neben der 
Sorge um die Familie und der Erzie­
hung der Kinder nicht hoch genug

schätzen. Deshalb ist ein Dankeschön 
durch die verantwortlichen Funktio­
näre unserer Partei in diesen persönli­
chen Gesprächen sehr angebracht 
und spornt an zu weiteren Taten.
Für die Parteileitung ist es wichtig, 
daß die Genossen sich in einem klei­
nen Kreis aussprechen, wo sie keine 
Hemmungen haben. So wurden diese 
persönlichen Gespräche durch die 
Hinweise der Genossen zu einer Fund­
grube für die Führungstätigkeit aller 
Leitungen.

Edith Pempel 
Parteisekretär

im VEB Westthüringer Kammgarnspinnerei, 
Werk Niederschmalkalden •
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